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Bescheid über Namensänderung 

 
A.Z.  2-2079 / 98        den 13. Mai 1998 
 

Beschluss 
(Urteil) 

 
Im Namen der Russischen Föderation 

 
Das  Smolensker Amtsgericht der Stadt St. Petersburg 
 
bestehend aus: 
 
Vorsitzende Richterin  -   Parajewa W. S., 
Geschworene ......................................................................................... 
Staatsanwalt ........................................................................................... 
Verteidiger .............................................................................................. 
Vertreter der Öffentlichkeit und der Arbeitsgemeinschaft .......... 
 
Sekretärin -  Ossipowa  E. M., 
hat in einer öffentlichen Verhandlung den Antrag von Djakowski, Wladimir Sergejewitsch, 
auf Feststellung der Vaterschaft überprüft und folgende Entscheidung getroffen: 
 
Djakowski , W. S., hat beim Gericht die juristische Anerkennung seiner Verwandtschaft mit 
dem am 25.09.1991 verstorbenen Edlen von Rennenkampff, Valentin Andrejewitsch,  bean-
tragt. 
 

Seinen Antrag begründet Djakowski damit, daß sein echter Vater Edler von Rennen-
kampff, Valentin Andrejewitsch ist, mit dem seine Mutter Djakowskaja Ida Wladimirowna  
seit 1932 in faktischer ehelicher Beziehung lebte, die dann am 27. 12. 1939 auch amtlich ge-
schlossen wurde. 
 

Die Feststellung dieser Vaterschaft hat für den Antragsteller auch rechtliche Folgen, 
d. h., er würde dann den Adelstitel besitzen, der ihm das Mitgliedsrecht bei der „Edler-
Gesellschaft“, sowie die Auswahl der Nationalität, da sein Vater ein Deutschstämmiger war, 
ermöglichen. 
 

Der Vertreter des Antragstellers von der öffentlichen Organisation " St. Petersburger 
Adel-Versammlung" ist zur Gerichtsverhandlung zwar nicht erschienen, hat aber ein Schrei-
ben mit der Bitte, diese ohne ihn durchzuführen, eingereicht und damit sein Einverständnis 
für das Gesuch zur Anerkennung der Vaterschaft mitgeteilt. (siehe Seite 21 der Akte) 
 

Nach Befragen des Klägers und der Zeugen, sowie auf Grund der Überprüfung der 
Akten-Unterlagen, erklärt das Gericht das Gesuch mit folgender Begründung für rechtmä-
ßig: 
 

Wie aus der Akte folgt, war der am 15.10.1909 in Simferopol geborene und am 
25.09.1991 verstorbene, Edler von Rennenkampff, Valentin Andrejewitsch, ein Deutsch-
stämmiger. Deswegen hatte die Mutter des Antragstellers Djakowskaja I. W., nur um ihr 
Kind vor den Repressalien, die gegen die Deutschen vorgenommen wurden, zu schützen, 
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noch vor dessen Geburt 1934 mit Schewljakow Sergej Sergejewitsch eine fingierte Ehe ge-
schlossen, obwohl sie nie eine eheliche Beziehung zu dem Mann  hatte. Sie hatte immer nur 
eine Ehe geführt und ihr richtiger  Ehemann und der Vater des Kindes der Edle von Ren-
nenkampff wußte über diese fingierte Ehe Bescheid und war damit auch einverstanden.    
 

Diese Angaben bestätigten folgende Zeugen vor dem Gericht:  
 
Djakowskaja I. W., Albedil O. W., Süslikowa R. M., Kondrazki B. W.;  
 
Sie bezeugten, daß Djakowski W. S. der wirkliche Sohn des Edlen von Rennenkampff 

V. A. ist, daß die Eltern des Antragstellers  seit 1932 in einer bürgerlichen Ehe in der Tolstoj-
Straße 17  lebten, d. h., noch vor der Geburt von Djakowski; danach in der Cazki-Straße 15 in 
der Stadt Simferopol, daß sie einen gemeinsamen Haushalt geführt und ein gemeinsames 
Budget gehabt  haben, und daß der Vater sich sehr über die Geburt seines Sohnes gefreut 
hat. Er hat sein ganzes Leben für ihn gesorgt, ihn nur wie seinen eigenen Sohn behandelt 
und hat ihn auch später oft besucht. 
 

Die Zeugen behaupten, daß Schewljakow nie eine eheliche Beziehung zu der Mutter 
Djakowskaja I. W. hatte, er hatte auch keinen Kontakt zu ihr. 
 

Die erwähnte standesamtliche Eheschließung benötigte Djakowskaja I. W., um ihr 
Kind vor den Repressalien, die mit dem Namen und der Nationalitätszugehörigkeit des Va-
ters verbunden sein konnten, zu schützen. 
 

Alle Zeugen sagten aus, daß sie davon wußten, daß der Edle von Rennenkampff der 
wirkliche Vater von Djakowski W. S. ist.  Das Gericht hat keinen Grund an den Aussagen der 
Zeugen zu zweifeln. Es gibt auch keinen Nachweis, daß die Zeugen an das Urteil interessiert 
sind, ihre Aussagen sind glaubhaft und widersprechen der Tatsache nicht, sie entsprechen 
den weiteren zusammengetragenen Beweisen. 
 

Die Anerkennung der Vaterschaft hat für den Antragsteller rechtliche (juristische) 
Folgen, die man ohne Gerichtsverfahren nicht feststellen kann. Deswegen kann dieser Be-
schluß nur vom Gericht gefaßt werden. 
 
Aufgrund des o. a. und laut der P. P.  247-254 des Bürgergesetzbuches der RSFSR, der P.P. 
191, 197 des Bürgergesetzbuches der RSFSR  ist das Gericht zu folgendem Beschluss gekom-
men: 
 
Die juristische Tatsache, daß der verstorbene, Edler von Rennenkampff, Valentin Andreje-
witsch, am 15.10.1909 in Semfiropol geb., der echte Vater von Djakowski, Wladimir Sergeje-
witsch ist, wird hiermit vom Gericht festgestellt. 
 
Gegen diesen Beschluss kann innerhalb von 10 Tagen beim Petersburger Stadt-Gericht ein 
Widerspruch eingelegt werden. 
 
Föderationsrichterin      ..............             Parajewa  W. S. 
Sekretärin.................                         (Unterschrift unlesbar) 
 
Der Beschluss ist am 1.06.1998 in Kraft getreten. 
 
Siegel:   Kopie ist richtig. 


